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Prolog

Der nachfolgende Aufsatz ist weder als wissenschaft-
liche Abhandlung noch als spannende Belletristik zu
verstehen, sondern einfach nur als Niederschrift mei-
ner Beobachtungen, Analysen und Gedanken zu den

jeweiligen Themen. Sie bedürfen keiner Kri tik, weil
sie nichts Absolutes darstellen sollen, sondern nur
einen Ausgangspunkt für Ihre eigenen Überlegungen.

Ist Single-Sein ein Statussymbol ?

Die Zahl der Singles nimmt von Jahr zu Jahr zu. Die
wenigsten sind von vornherein Junggesellen oder
Single-Frauen geblieben, die meisten haben sich von
einem Partner wieder getrennt. In zahlreichen Fällen
sind diese Menschen auch geschieden, womit sie
auch deutlich machen wollen, dass zwischen der
Vergangenheit und der Zukunft ein klarer Trenn-
strich zu ziehen ist.

Sowohl Männer wie auch Frauen äußern in dieser
Situation häufig den Wunsch, wieder mit einem Part-
ner zusammen leben oder zumindest eine feste
Freundschaft eingehen zu wollen. Kurz nach einer
Trennung hört man auch häufig den Wunsch, erst
einmal einige Zeit Abstand gewinnen oder sich selbst
beweisen zu wollen, auch allein zurecht zu kommen.
Diese Wünsche werden vorwiegend von Frauen aus-
gesprochen. 

Aber selbst eingefleischte Single-Damen sind immer
wieder auf der Suche nach einem Mann, zumindest
für einige Freizeitaktivitäten. Da gibt es Feministin-
nen, die zeigen wollen, dass „frau” ohne Mann aus-
kommt, und daher jede Verbindung zu einem Mann -
sexuelle Abenteuer ausgenommen - ablehnen. Ob-
wohl die Selbständigkeit der Frau, ihrer Anerken-
nung und ihre Achtung nichts mit dem Thema Part-
nerschaft oder Freundschaft zu tun hat, wird hier
doch oftmals eine Verknüpfung hergestellt. Wenn
„f rau” sich mit Mann zusammen tut, dann sieht die
emanzipierte Frau darin das Eingeständnis, allein
nicht zurecht zu kommen. Das ist natürlich völliger
Blödsinn. Natürlich wird eine unselbständige Frau
den Mann als Partner suchen, aber der umgekehrte
Schluss ist deshalb nicht zwangsläufig richtig. Glei-
ches gilt für die Männer, die nicht allein im Haushalt
zurecht kommen und deshalb den Weg zur Partner-
schaft suchen.

Ich beobachte zwei auseinander laufende Tendenzen.
Früher war der Mann der Ernährer und Beschützer,
und die Frau brachte die Kinder zur Welt, kümmerte
sich um deren Erziehung und den Haushalt. Das hat
sich in den letzten Jahrzehnten drastisch geändert.
Die Grenzen sind verschwommen, die Übergange
zeigen Grautöne. Zum anderen aber ist der Geist der

Menschen der tatsächlichen Situation entweder weit
voraus oder hinkt stark hinterher. 

Viele Frauen fühlen sich in dem Vorurteil wohl, dass
Männer immer nur das Eine wollen, Machos und
ungeeignet für eine harmonische und liebevolle Part-
nerschaft sind. Diese Frauen erkennen dann nicht,
wenn ein moderner Mann vor ihnen steht. Sie blo-
ckieren mit ihrem Vorurteil die Entstehung einer
möglichen Partnerschaft.

Umgekehrt gibt es auch viele Männer, die sich ein-
bilden, zu der neuen Generation zu gehören. Sie
reden, als wenn sie die tolerantesten Mitmenschen
wären, die die Frauen nur bestens verstehen würden.
In Wirklichkeit sind es die Machos schlechthin.

Wir müssen also in unser Kalkül bei der Suche nach
einem Partner einbeziehen, dass viele Menschen
Ansichten aussprechen, aber nicht danach leben, es
sind reine Lippenbekenntnisse. Diese und zahlreiche
weitere Beobachtungen konnte ich während meiner
Studien in den unterschiedlichsten Situationen und
an den verschiedensten Stätten der Begegnung ma-
chen. Nicht nur die eigenen Erfahrungen fließen in
dieses Resümee ein, sondern überwiegend die Be-
richte anderer Singles.

So beobachtete ich mehrmals, wie mir Frauen von
ihren Männern berichteten, die sie schlugen oder
auch in anderer Weise schlecht behandelten. Dabei
sind demoralisierende Wortgefechte nur ein Aspekt
von vielen. Diese Frauen fliehen dann in die Außen-
welt, z.B. in Tanzlokale, wo sie dann mit anderen
Männern und Frauen Kontakte pflegen. Wenn man
nun glaubt, diese Frauen würden sich solche Männer
zum Tanzen oder Reden aussuchen, die in ihrem
Sinne „besser”  sind, dann irrt man leider sehr stark.
Ich beobachte immer wieder, dass diese Frauen trotz
ihrer negativen Erfahrung immer wieder auf diesel-
ben Typen von Männern stoßen („reinfallen”). Sie
fühlen sich dort geborgen und sicher. Sie wissen, was
bei diesen Männern auf sie zukommt. Es ist zwar
nicht gut, aber bekannt. Und die Unsicherheit, was
auf eine Frau an Unbekanntem zukommen könnte, ist
schlimmer als die Misshandlung, die sie im anderen
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Fall erwarten dürfen.

Wenn nun eine Frau mit solchen Erfahrungen mitt-
lerweile geschieden ist und sich in Tanzlokalen auf-
hält, um einerseits nicht allein zu sein, tanzen und
reden zu können, und um andererseits vielleicht auch
einen festen Freund kennen zu lernen, dann werden
diese Frauen immer noch von dem Typ Mann ange-
lockt, den sie zuvor verlassen haben. Dass diese
Frauen sich dann natürlich aufgrund ihrer negativen
Erfahrungen schnell wieder von diesem Mann tren-
nen, ist verständlich. Nachdem die Frau solche Erleb-
nisse einige Male durchgemacht hat, kommt nach-
vollziehbarerweise das (Vor-)Urteil auf, dass alle
Männer gleich seien, und zwar so, wie sie es kennen
gelernt hat. Eine Frau bleibt allzu leicht in ihrem
Milieu und schaut daher selten über den Rand hinaus
in die Weite der Welt.

Aber auch umgekehrt die Männer bleiben in ihrem
Dunstkreis. Auch Männer fühlen sich immer wieder
bei den Frauen wohl, die sie vorher eigentlich vom
Typ her verlassen haben. Da ist mir ein Mann im
Tanzlokal begegnet, der frei und ehrlich heraus sagte,
er werde sich wieder eine junge Frau anschaffen, so
etwa Mitte zwanzig, die ihm dann den Haushalt ma-

chen kann und die Zeit versüßen soll. Er will nicht
allein sein und Geld habe er schließlich genug. Einen
Beruf ausüben bräuchte die Frau bei ihm nicht. Der
Mann war Ende 50. Seit diesem Tag pflegte ich mit
diesem Mann keinen Kontakt mehr. Meine Neugier
war mehr als befriedigt.

Es gibt auch viele Männer, die den fürsorglichen
Muttertyp suchen, und dann wieder andere, die sich
eher die unnahbare Zicke wünschen. Der eine
wünscht sich Berechenbarkeit, der andere Unbere-
chenbarkeit bei der Frau. Ist ein Mann mit einer un-
berechenbaren Frau dann unzufrieden, trennt er sich
von ihr, schreibt den Frauen schlechthin diese Eigen-
schaft zu und will nun endlich eine Bessere. Seine
Nächste ist mit an Sicherheit grenzender Wahrschein-
lich kein liebevoller Muttertyp, sondern wieder  eine
Frau, die gern mit Männern spielt. Und wenn ein
Mann auf die Fürsorge einer Frau steht, wird ihm das
unter Umständen einmal zu langweilig und er sehnt
sich nach einer dominanten Frau. Was geschieht in
diesem Falle? Vermutlich sucht sich der Mann ein
entsprechendes Abenteuer und landet irgendwann
später wieder bei einer fürsorglichen Frau.

Holger und Lena

Einige Erlebnisse, die mir von Männern erzählt wur-
den, möchte ich im Nachfolgenden kurz wieder ge-
ben. Leider hatte ich keine Gelegenheit, mit den
Frauen darüber zu sprechen, um deren Sichtweise
dagegen spiegeln zu können. Holger erzählte mir von
einer mehrmonatigen Bekanntschaft namens Lena,
die leider 200 km entfernt wohnte. Sie haben sich am
Wochenende und an den Feiertagen viel gesehen, mal
hat er bei ihr übernachtet und ein anderes Mal wieder
sie bei ihm. Sie war geschieden und hatte drei Kin-
der, wovon zwei noch nicht ganz vollj ährig waren
und beim Vater lebten. Alle vierzehn Tage haben die
Kinder sie besucht, wurden vom Vater gebracht bzw.
von der Mutter geholt. Holger war für sie nun der
„Größte”, sie war total verliebt in ihn. Umgekehrt
erging es ihm aber auch so. Die Schmetterlinge hat-
ten Hochkonjunktur. Sowohl der Sex als auch die
anderen Annehmlichkeiten stimmten bei beiden.
Aber dann plötzlich, innerhalb von Minuten, schlug
die Stimmung bei Lena um: Sie fand alles schon
immer schlecht an ihm und sie würden überhaupt
nicht zusammen passen. Lena hatte abrupt die sehr
enge Freundschaft beendet. Holger bemühte sich aber
dennoch weiterhin um sie, denn er mochte Lena sehr.
Nach einigen Wochen kehrte Lena zu ihm zurück und

versprach, nie wieder so einen Blödsinn zu machen.
Sie versicherte ihm, dass sie es ja sehr gut bei ihm
hätte, und sie sich sehr glücklich fühlt. Aber wie man
es schon ahnen kann, die Szene wiederholte sich
noch einmal. Beim dritten Zusammenfinden wollten
beide sogar heiraten und schmiedeten endgültig feste
Pläne. Nun war sie sich ganz sicher, dass er der Rich-
tige sei. Es dauerte keine 24 Stunden, er lag gerade
auf dem Sofa für ein kurzes Nickerchen, während sie
ihrem Hobby nachging und im Garten einiges zurecht
rückte. Plötzlich wachte er auf und vernahm, wie sie
ihre große Tasche gepackt hatte und das Haus ohne
Worte verließ. Einerseits war Holger enttäuscht, wie
er mir erzählte, andererseits aber auch irgendwie
befreit, weil sich dieses Ereignis offensichtlich per-
manent wiederholt hätte. Nun steht natürlich unmit-
telbar die Frage im Raum, was zwischen beiden noch
passiert sein könnte, dass Lena so reagierte. Bei der
Planung ihrer Hochzeit und der Bereinigung der
finanziellen Schwierigkeiten von Lena zeigte sich
Holger ganz sachlich und vorausschauend, dabei
natürlich die auf ihn zukommenden Probleme erken-
nend. Er wollte das alles in Kauf nehmen, aber zuvor
gern einen Überblick über die neue Situation gewin-
nen. Eine übrigens eher männliche Eigenschaft. Und
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das war wohl auch der Punkt, wo Lena „durchdreh-
te”. Sie brauchte einen Mann, der mit ihr bedingungs-
los alles teilte, was aber in ihrem Falle bedeutete,
dass sie von ihm finanziell  profi tierte, während sie
selbst nicht mehr so recht auf den grünen Zweig kam.
Und da war ein Mann, der alles sachlich hinterfragte,

wohl nicht der Richtige, selbst wenn er zum Geben
bereit war. Diese These ist aber nur eine Vermutung
aufgrund der Schilderungen von Holger. Ich hatte bei
unserem Gespräch nicht den Eindruck, dass es andere
Gründe gegeben haben könnte.

Naddel

Einige Wochen später las ich in der Zeitung einen
Artikel über Nadja Abdel Farrag (Naddel) und Ralph
Siegel. Beide waren einige Wochen lang total in-
einander verliebt, hatten aber hauptsächlich wegen
ihrer berufl ichen Aktivitäten telefonischen Kontakt.
Die Schmetterlinge flogen nur so in beiden Bäuchen,
wenn man der Berichterstattung glauben schenken
darf. Plötzlich und ohne Vorankündigung hat Naddel
ihren Freund Ralph Siegel verlassen und meinte, sie
könne nicht nur des Geldes wegen (Ralph Siegel ist
relativ wohlhabend) mit einem Mann zusammen sein,

den sie nicht liebt. Von einem Tag auf den nächsten
wird aus der angeblich großen Liebe mit Schmetter-
lingen im Bauch das Gegenteil. Dass sich Ralph
Siegel in diesem Moment verschaukelt fühlte und
glaubte, dass sie mit ihm nur gespielt habe, kann
wohl jeder nachvollziehen, unabhängig davon, ob
man ihn ansonsten oder seine Musik mag. Nach die-
ser Trennung bot ein TV-Sender 50000.- DM für ein
Exklusivinterview mit Naddel. Der Leser mag sich
seinen Teil jetzt selbst denken.

Beate

Eine Frau namens Beate geht häufig zu einer Single-
Tanzparty in Hamburg, die auch ich häufiger besuch-
te. Sie steht meist am Nebentisch und ich konnte sie
daher gut beobachten. An dem Tisch steht auch Man-
fred oft. Er findet Beate nett und umgekehrt gilt wohl
gleiches. Sie und auch Manfred tanzen recht gut und
sie hatten einen netten Kontakt miteinander. Sie er-
zählte, dass sie gern wieder gebunden wäre, aber alle
Männer, die ordentlich sind, wollen sich nicht mehr
binden. Deshalb hat sich bei ihr ein pauschales Urteil
über die Männer eingenistet. Umgekehrtes ist bei
Manfred der Fall : keine selbständige nette Frau wil l
sich mehr binden. Da frage ich mich nun, warum es
zwischen Beate und Manfred nichts wurde. Beide
waren Single, wollten einen Partner, mochten sich
und tanzten gern zusammen. Eines Tages hat sich
Manfred auf meinen Rat hin getraut, Beate einmal
direkt darauf anzusprechen, und erfahren, dass er ihr
zu jung ist. Sie sei älter als Manfred und deshalb
käme er nicht in Betracht. Fakt ist gewesen, dass sie
wie Mitte Vierzig aussah und Manfred Ende Vierzig
war. Es hätte also ganz gut gepasst, auch wenn Beate
laut Ausweis zwei Jahre älter als Manfred war. Sie
ist 174 cm groß, ihr Exmann war kleiner, und das hat
sie nicht gestört. Nun war Manfred sogar 3 cm größer
als sie, was ihr also völlig reichte. Manfred allerdings
schien es ein wenig zu stören, dass er nur 3 cm grö-
ßer war als Beate, zumal wenn sie hohe Absätze trug.
Mir  scheint, als wenn es deshalb bei beiden nichts

wurde, weil sie zu wählerisch waren. Im Gegensatz
zu jungen Jahren wird heute viel dif ferenzierter geur-
teilt, da müssen mit einem Mal Hunderte von Fakten
passen (früher waren es nur wenige). Klar, dass man
dann nicht zusammen kommt. Das Altersproblem
habe ich oft auch bei anderen Frauen gehört, obwohl
diese häufig jünger aussahen als der in Betracht kom-
mende Mann. 

Eines Abend hörte ich eine kurze Unterhaltung, in
der sie es für oberflächlich hielt, wenn man sich ihren
Namen nicht merken könne. Als sich der betroffene
Mann damit rechtfertigte, dass er ein sehr schlechtes
Namensgedächtnis besitzen würde, hielt sie dies für
völlig unglaubwürdig („ein intelligenter Mensch
könne sich schließlich einen Namen merken.”). Mich
hat dieses Gesprächsfragment nachdenklich gemacht.
Ist das Behalten eines Namens das einzig entschei-
dende oder auch nur beiläufiges Kriterium für Ober-
flächlichkeit? Ich habe danach die Gespräche von
Beate häufiger belauscht, indem ich mich mit an den
Tisch stellte, und habe festgestellt, dass diese vom
Inhalt her nach meinem Ermessen sehr „dünn” waren.
Eine ihrer Hauptaktivitäten neben dem Tanzen lag
darin, die unterschiedlichsten Menschen auf der
Tanzparty zu begrüßen und einen kurzen Small-Talk
zu halten: Anlächeln, Umarmung, Küsschen auf die
Wange, „Geht’s dir gut?” und dann zum Nächsten.
Da wurde mir bewusst, was wirklich oberflächlich
ist. Und was ist mit ihrer Einstellung zum Alter zwi-
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schen Mann und Frau, wo der Mann älter sein muss
als die Frau, aber nicht unbedingt größer? Ist das
nicht auch oberflächlich?

Wenn man diese zahlreichen Beobachtungen und
Mosaiksteinchen zusammenfügt, so wird einem
schnell bewusst: Es scheint fast unmöglich zu sein,
dass Mann und Frau zusammen finden. Zumindest ist
dies ein sehr schwieriges Problem in der Alters-
schicht von 40 bis 60 Jahren.

Bevor ich eine Analyse der Heiratsanzeigen der se-
riösen Tageszeitungen durchführe, möchte ich zu-
nächst einige statistische Erfahrungen wiedergeben,
die sich bei meinen Recherchen heraus kristalli sier-
ten. Es gibt verschiedene Wege, einen Partner für’s
Leben kennen zu lernen: auf Single-Tanzpartys, über
Anzeigen in Tageszeitungen und im Internet. Dabei
konnte ich zum einen sehr deutliche Unterschiede,
zum anderen aber auch Gemeinsamkeiten feststellen.

Im allgemeinen wechseln im Solo-Dasein eines Men-
schen drei Phasen einander ab: 

C Suchphase
C Frustphase
C Partnerphase. 

In den Suchphasen ist man allein und sucht über die
angegebenen Möglichkeiten einen Freund oder eine
Freundin bzw. PartnerIn. Diese Phase dauert typi-
scherweise immer einige Wochen und wird meistens
von der Frustphase abgelöst, nachdem man wieder
einmal erfolglos blieb. Manchmal hat man Glück,
und es schließt sich eine Partnerphase an, die meis-
tens aber auch nur einige Wochen dauert. Die
Frustphasen leben dagegen länger, oftmals mehrere
Monate, bis dann erneut Mut zum Suchen gefasst
wird.

Jens-Peter

Jens-Peter hat im Internet unter www.FriendScout24.de

eine Anzeige aufgegeben. Sein Anzeigentext war
ausführlich und informierend, nicht anzüglich, son-
dern nett und interessant. Hinzu kamen 25 Fragen,
die von FriendScout24 vorgegeben waren und die er
gewissenhaft beantwortete. So konnten sich die Frau-
en ein ausführliches Bild von Jens-Peter machen und
abwägen, ob ein Kontakt und ein Kennenlernen sinn-
voll ist.

Er hat daraufhin 10 Antworten erhalten: eine magere
Ausbeute, wenn man bedenkt, dass angeblich über
500 Tausend Menschen auf dieser Website registriert
sein sollen. Umgekehrt hat er etwa 40 Frauen an-
geschrieben, von denen beachtliche 45 Prozent geant-
wortet haben. Davon waren aber Zweidrittel nur
kurze Antworten wie Absagen oder so nichts sagend,
dass diese Antwort auch hätte lieber entfallen kön-
nen. Derartige Kontakte wurden nicht weiter ver-
folgt. Insgesamt blieben also 15 Prozent über, die
ausführlich antworteten, und woraus ein weiterer
Schriftverkehr entstand. Letztendlich gab es alles
zusammen eine Erfolgsquote von 5 Prozent, in denen
der Kontakt einige Zeit weitergeführt wurde, bis
dann endlich alle Kontakte versiegten. Schriftverkehr
heißt in diesem Falle übrigens kein Chatten, sondern
normale E-Mails zwischen Jens-Peter und der betref-
fenden Frau.

Aber gerade bezüglich des Chattens können ganz
besonders auf dieser Website erschreckende Erfah-
rungen gesammelt werden: Die meisten chatten hier,

um ihre Zeit tot zu schlagen. Die Texte sind kurz und
belanglos, ja vielfach sogar von außerordentlicher
Dummheit. Während des Stöberns vergehen dann die
Stunden, bis man nachts dann müde ins Bett fällt. Da
fragt man sich unwil lkürlich, ob die Menschen nichts
besseres zu tun haben als vor dem Bildschirm zu
sitzen. Kontakte zu derartigen Menschen können im
Normalfall zu keiner langfristigen Beziehung führen.
Zwar gibt es immer wieder erfreuliche Erfolgsmel-
dungen, aber in Bezug auf die Anzahl der Teilnehmer
ist die statistische Erfolgsquote äußerst gering.

Es ist auch auffallend, dass viele Menschen die Fra-
gen, die auf dieser Website vorgegeben wurden, nicht
wichtig nehmen. Sie haben nicht akzeptiert, dass ein
Mann (eine Frau) gern etwas über den anderen wis-
sen möchte. Diese Menschen sind meines Erachtens
oberflächlich, und vor allem nicht bereit, sich dem
Partner zu öffnen. Eine solche Partnerschaft kann nur
mechanisch-realistisch ablaufen, nicht aber emo-
tional. Viele Menschen (vor allem Frauen) haben
Angst, zu viel von sich preiszugeben. Mag sein, dass
man bei Internet-Anzeigen dafür noch ein gewisses
Verständnis haben könnte, weil die Antworten wirk-
lich oftmals primitiv  und bei Männern häufig auch
anzüglich sind. Aber man stellt auch fest, dass ins-
besondere Frauen, die in seriösen Tageszeitungen
annoncieren, im Telefongespräch sehr zurückhaltend
sind. Und das sogar dann, wenn der andere auf eine
kurze Anzeige hin, von sich viel geschrieben hat und
der Annoncierende somit einen Informationsvor-
sprung hat. Ich glaube, dass dies mehr als nur Vor-
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Ich (Akad., 49/176, NR, Tänzer) möchte Gefühle u.

Gedanken leben, Deine spüren, meine geben, für-

einander da sein, gemein sam trösten u. freuen,

harmonieren, reifen u. lieben, mit Dir wachsen.

Schreibst Du (schlank) mir Deine Träume (gerne mit

Bild) an ....?

sicht ist, sondern schon etwas mit mangelnder Offen-
heit zu tun hat, der wichtigsten Voraussetzung für
eine gelingende Partnerschaft.

Parallel hat Jens-Peter eine Woche lang in www.Liebe.de

über die Suchmaschine Frauen im passenden Alter
und aus einer Umgebung von 150 km herausgesucht.
Er hat daraufhin sechs Frauen angeschrieben, und
zwar in der gewohnten ausführlichen und netten Art
und Weise. Keine Einzige hat sich gemeldet.

Eine dritte Suchaktion hat er an einem Herbstabend
in www.Know O ne.de durchgeführt. Wieder hat er nach

Frauen in seinem Alter und mit nettem Foto gesucht.
Diesmal hat er den Radius auf 300 km erweitert.
Daraufhin wurden wiederum sechs Frauen an-
geschrieben, und wiederum in der gewohnten aus-
führlichen und netten Art und Weise. Wieder hat sich
keine Einzige geantwortet. Eine freundliche Emp-
fangsbestätigung, ein Dankeschön oder eventuell
auch einige weitergehende Worte wären doch wohl
Selbstverständlichkeiten im Umgang miteinander
gewesen.

Erfolgsquote von Anzeigen

Eine neunjährige statistische Untersuchung zeigt, mit
welchem Erfolg Männer und Frauen bei Anzeigen
(Heiratsanzeigen) in den Tageszeitungen Frankfurter
Allgemeine, Hamburger Abendblatt, Kieler Nach-
richten, Lübecker Nachrichten und Segeberger Zei-
tung sowie einigen der kostenlosen Wochenblättern
rechnen dürfen. Insgesamt sind mehrere Hundert
Briefe ausgewertet worden. Die Antwortquote lag bei
10 Prozent, wovon jeder zweite Kontakt zu einem
Treffen führte. Insgesamt entstanden daraus in ½
Prozent der Fälle eine intensive Partnerschaft und in
weiteren ½ Prozent ernsthafte Freundschaften sowie
in 4 Prozent kurze Beziehungen. Das macht zusam-
men also im weitesten Sinne 5 Prozent Erfolgsquote.
Interessanterweise war die Antwortquote bei den
Kieler Nachrichten und in den Wochenblättern unter
10 Prozent, während die Antwortquote bei den Lübe-
cker Nachrichten deutlich über 10 Prozent lag. 

Anders formuliert: Will man/frau eine kurze Bezie-
hung/Fli rt, so muss derjenige Mensch 25 Briefe
schreiben, damit es zu einer Beziehung kommt. Will
frau/man aber eine ernste Freundschaft oder Partner-
schaft, dann muss derjenige auf 100 Anzeigen ant-
worten. Und zwar auf seriöse Anzeigen, für die der
Suchende Geld bezahlen musste, und die nett und
ausführlich beantwortet werden. Die Erfolgsquote ist
bei Anzeigen, die nichts kosten, deutlich geringer.

Sie ist auch geringer, wenn kein persönlicher Brief,
sondern ein maschinengeschriebener Brief abge-
schickt wird, der immer nach Serienbrief riecht und
unpersönlicher wirkt.

Nur wer bei der Partnersuche gewisse Hindernisse
und Hürden zu nehmen bereit ist, meint es vermutlich
wirklich ernst, zumindest ist die Wahrscheinlichkeit
dafür größer. Alles in allem bestätigte sich immer
wieder eine unschöne Situation: An Heirat denkt fast
keine Frau, die unter dieser Rubrik annonciert, nicht
einmal an eine Lebenspartnerschaft. Bestenfalls liegt
eine lose Freundschaft drin, etliche Frauen erzählen
auch frei heraus:

  C sie wollten nur mal sehen, wie das so geht mit der
Anzeige, 

  C sie wollten mal sehen, wie sich das so anfühlt und
  Csie wollten mal sehen, wie ihr Marktwert so sei.

Leider habe ich keine konkreten Untersuchungser-
gebnisse vorliegen, ob Männer genauso denken und
handeln.

Vor einigen Jahren diskutierte ich mit einem gut
aussehenden und intell igenten Mann, beruflich in
Wissenschaft und Lehre tätig und leidenschaftlicher
Tänzer, über einen Anzeigentext, den er aufzugeben
beabsichtigte. Das Ergebnis laß sich später so:



8 Partnerschaft und Partnersuche

Michael erhielt 21 Antworten, wovon 5 von Partner-
vermittlungen gewesen sind. Von den verbleibenden
16 privaten Antworten waren 9 mit und 7 ohne Foto,
11 mit der Hand geschrieben und 5 mit dem PC ver-
fasst. Die maschinengeschriebenen Briefe waren
auch gleichzeitig sehr allgemein gehalten und gingen
nicht konkret auf den sehr detaillierten Text von
Michaels Anzeige ein. Es dürften Serienbriefe gewe-
sen sein. Von den 16 Kandidatinnen mochte Michael
nur einen Brief überhaupt nicht, während ihm acht
weitere nur mäßig interessierten, sodass er sich um
diese Frauen gar nicht erst weiter bemühte. Zwei
Briefe fand er ganz nett, vier Briefe sogar sehr nett
und einen Brief ganz besonders liebenswert. Angeru-
fen hat er alle sieben, und wie es sich schon bei der
Vorbewertung abzeichnete, traf er sich dann auch nur
mit der besonders Liebenswerten und drei der vier
sehr netten Schreiberinnen. Die Spitzenkandidatin
sah sehr gut aus und tanzte ganz hervorragend. Am

liebsten hätte er diese Frau um sich gehabt - leider
zeigte sie aber nur sehr mäßiges privates Interesse an
ihm, lediglich sein tänzerisches Können faszinierte
sie. Die zweite wirkte auf ihn weniger attraktiv. Eine
Dritte fand er nett und auch recht attraktiv, aber der
berühmte Funke wollte bei beiden nicht übersprin-
gen, nicht einmal ein wenig aus seinem Versteck
gucken. Bei der Vierten blieb Michael hängen. Dies
kristallisierte sich im Laufe der Zeit schon aus den
zahlreichen Telefonaten, die sie miteinander führten,
heraus. In Zahlen formuliert: Die Quote persönlicher
Treffen lag bei 25 Prozent, die endgültige Erfolgs-
quote bei 7 Prozent.

Die Partnervermittlung www.interfriendship.de wirbt damit,
dass sie 10583 Anzeigen von Frauen hätte und davon
290 erfolgreiche Rückmeldungen erhalten hätte - das
sind knapp 3 Prozent.

Introversion und Extroversion in Anzeigen 

Betrachtet man sich die Anzeigentexte einerseits und
die Interessen, Neigungen und Verhaltensweise der
Menschen andererseits, so stellt man unweigerlich
auch als Laie sehr schnell fest, was Soziologen schon
lange wissen: es gibt Menschen, die mehr nach innen,
und solche, die mehr nach außen gerichtet sind. Man
spricht von intro- und extrovertierten Menschen.
Natürlich liegen die Wenigsten  so extrem, dass sie
als rein introvertiert oder rein extrovertiert bezeich-
net werden können. Bei den meisten Menschen aber
überwiegt dennoch eine Seite deutlich. Die andere
Form tritt dann zeitlich begrenzt in gewissen Zwi-
schenphasen auf. Je nach Situation und persönlicher
Konstitution neigt ein im allgemeinen Introvertierter
auch mal zu extrovertiertem Verhalten und umge-
kehrt.

Wenn ein Partner introvertiert und der andere extro-
vertiert ist, führt das dazu, dass der Extrovertierte
z.B. gern und viel durch die Geschäfte bummeln
möchte, auch im größten Gewühl des Sommer-
schlussverkaufes oder auf dem Weihnachtsmarkt.
Der Introvertierte fühlt sich dabei nicht wohl und
möchte schnellstmöglich wieder nach Hause, dieser
Mensch beschränkt seinen „öffentlichen Auftritt” auf
ein Minimum. Wenn nun der eine Mensch ausgeprägt

introvertiert und der andere Mensch ausgeprägt ex-
trovertiert ist, muss unbedingt eine weitere hinzu
kommen, damit beide Menschen miteinander leben
können: Es muss - aus welchen Gründen auch immer
- dem introvertierten Partner völlig egal sein, dass der
extrovertierte raus geht, zum Tanzen geht, bei Freun-
den oder Freundinnen ist, zum Kaffee oder zum Bier-
chen. Und dem anderen darf es nichts ausmachen,
allein los zu gehen. Wenn dies so gegeben ist, dann
muss man sich allerdings fragen, was diese beiden
dann noch gemeinsam machen und welchen Grund
des Zusammenseins es gibt. Es könnte auch eine
finanzielle, sexuelle oder andere Abhängigkeit sein.

Bei Besuchen einiger Tanzlokale vernahm ich des
Öfteren aus den Gesprächen, dass die regelmäßig
dort hingehenden Frauen fast ausschließlich extro-
vertiert sind. Sie sprachen fortwährend über gemein-
same Unternehmungen der verschiedensten Art. Sie
fühlten sich immer dann wohl, wenn sie in Gesell-
schaft waren, in Gruppen etwas unternehmen konn-
ten und führten im Tanzlokal mit vielen Menschen
Smalltalks. Kneipen, Kinos, Flohmärkte und Volks-
feste sind deren Bühnen. Die Männer scheinen mir
statistisch betrachtet weniger extrovertiert, vielleicht
gerade mal jeder Zweite passte in diese Gruppen.
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Blonde W idder-Frau, 45/170, schlk., niveauv., tanz-

freudig, tier- u. kinderl., mit Interesse für Musik,

Lesen, Kneipenbesuche u. Kino, sucht adäquaten

Ihn für gemeins. Unternehmungen u. evtl. mehr.

Wenn nun ein eher introvertierter Mann eine Lebens-
partnerin sucht und sich denkt, zu diesem Zwecke
einmal tanzen zu gehen, dann wird er dort kaum die
richtige Partnerin finden. Vielleicht lernt er eine Frau
kennen, die mal wieder etwas Abwechslung möchte,
mehr aber nicht. Abwechslung ist meines Erachtens
auch ein Merkmal von Extroversion. Introvertierte
Menschen werden also in Tanzlokalen und im Inter-
net, wo sich vorwiegend die klassischen Chatter
tummeln, kaum den passenden Lebenspartner finden.
Da sind kostenpflichtige Zeitungsanzeigen eher ge-
eignet. Und wenn man dann auf die gewählte Vo-

kabeln achtet, kann man schnell herausfinden, ob der
andere eher intro- oder eher extrovertiert ist.

Worte, die in den Bereich der Introversion gehören:

häuslich, Garten, Kuscheln, Zweisamkeit, 

Lesen, Nähe, Geborgenheit, Zärtlichkeit, 

Zuneigung

Worte, die in den Bereich der Extroversion gehören:

Tanzen, Kneipenbesuche, Kino, Konzert, 

Flohmarkt, Chatten

Analyse von Anzeigen

Man kann eine Anzeige so formulieren, dass man
möglichst viele Zuschriften erhält. In diesem Fall
würde man Attribute und Wunschvorstellungen er-
wähnen, die jeder gerne hört (liest) und die man für
ideal hält („ rosarote Brille”).  Ob man selbst dann
diesen Versprechungen standhalten kann, und ob der
andere einen auch so sieht, steht dabei auf einem
ganz anderen Blatt. Ebenso die Frage, ob die „Träu-
mereien” auch für eine Partnerschaft geeignet sind.

Nun ist es aber mit der Selbstkritik und Selbstehrlich-
keit nicht ganz einfach, denn wer gesteht sich selbst
schon gern Schwächen ein. Aber es nützt nichts, wir
müssen auch uns selbst gegenüber äußerst selbst-
kritisch sein und dürfen nur das von uns anpreisen
(versprechen), was wir auch halten können, wenn die
Partnersuche erfolgreich sein soll und die anschlie-
ßende Partnerschaft von Dauer.

Jeder Mensch hat Stärken, die es zu erwähnen gil t.
Wenn eine Frau berechtigterweise glaubt, nicht be-
sonders hübsch zu sein, und deshalb das Attribut
hübsch auch ehrlicherweise weglässt, dann nützt es
der Zielsetzung auch nichts, wenn sie sich als at-
traktiv bezeichnet. Selbst wenn man sich selbst so
sieht, wird der andere einen auch so sehen? Statt
dessen könnte diese Frau z.B. die Eigenschaft haben,
in besonderer Weise am Berufsleben des Mannes
Anteil nehmen zu wollen. Dies könnte ihr z.B. sehr
wichtig für ein erfülltes Leben sein. Dann soll te sie
dieses auch in der Anzeige erwähnen, denn nur so

wird sie genau und nur die Männer kennenlernen,
denen das auch wichtig ist. Und schon ist eine stabile
Brücke zwischen beiden in einer Partnerschaft ge-
baut.

Nachfolgend habe ich einige Anzeigen beispielshaft
herausgepickt und analysiert. Es geht mir dabei nicht
darum, diese negativ zu kritisieren, sondern aufzuzei-
gen, was zwischen den Zeilen noch zu lesen ist. Wie
zuvor erwähnt, darf der Text nicht immer wörtlich
genommen werden. Es gibt sehr viel weitere Informa-
tion in der Anzeige, die sich aus der Wortwahl, der
Reihenfolge der Wörter, dem Weglassen bestimmter
Begriffe, der Länge der Anzeige usw. ergibt. Die
nachfolgenden Besprechungen sollen beiden Seiten,
dem Annoncierenden und dem Antwortenden helfen,
den Erfolg der Partnersuche zu erhöhen.

Wenn man sich nun die Anzeigentexte durchliest und
sie typisiert, dann taucht ein Anzeigentyp immer
wieder auf, bei denen Frauen den Mann als Beschüt-
zer und manchmal auch als Ernährer (Versorger)
suchen. Die beiden nachstehenden Anzeigen sind
Beispiele, die man in diese Richtung interpretieren
kann. Ganz sicher wird es kaum eine Frau zugeben,
ebenso wie kaum ein Mann gewisses Macho-Gehabe
und Jäger-Verhalten zugeben würde, aber wenn ande-
re Punkte bei der Partnerschaft für diese Frauen
wichtiger oder gar einzig entscheidend gewesen wä-
ren, warum haben sie dann nicht diese Punkte erwähnt?
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Uns (43+17) geht es gut - doch etwas fehlt: Breite

Schulter zum Anlehnen, Geist ...

Single-Frau, attr., schlk., gut auss., 165 cm, zz.

allein, aber nicht einsam, sucht pass. Pendant, +/-

50 J.; ca. 180 cm, gebildet, ehrl. u. zuverl., NR/NT.

W ichtig: Intellekt u. Niveau!

Ich, 34/172/52, suche immer noch den Richtigen u.

möglichst noch, bevor ich an der Essensausgabe im

Altersheim stehe.

Lübeckerin, 33/163/60, mit 9-jähr. Tochter, sucht

Ersatz-Papi u. starken Mann zum Anlehnen - für

feste Beziehung. Du solltest bis 40 J., etwas ro-

mant., humorv. u. treu sein.

Frau (36) ... W ill Lust und Leidenschaft, ohne die

Enge einer festen Beziehung, wünscht sich einen

starken Mann für ...

Aber es gibt auch die Frauen, die wie man es den
Männern nachsagt, das Eine wollen, nämlich Lust
und Leidenschaft, also Sex und Erotik, ohne feste
Beziehung. Diese sehen in einer festen Partnerschaft
nur Zwänge, sie müssten sich anpassen und einpas-
sen, könnten nicht machen, was sie wollen, wären
nicht wirklich frei. Diese Frauen sehen nicht die
Chancen, die eine solche echte Partnerschaft bietet,

und dass ein An- und Einpassen in eine Beziehung
auch etwas sehr Positives sein kann. Ich frage mich
bei solchen Menschen, ob die fehlende Bereitschaft,
sich in eine Zweier-Gemeinschaft einzupassen, auch
für alle anderen Gemeinschaften, wie etwa der Fa-
miliengemeinschaft, der Hausgemeinschaft oder der
Arbeitsgemeinschaft, gilt. Umgekehrt gilt dies auch
für Männer.

Einige weitere Beispiele von Anzeigen sollen kurz
diskutiert werden, um daraus für sich in der einen
oder anderen Richtung etwas zu lernen. Sei es, dass
man/frau selbst einen Anzeige aufgeben möchte, oder
dass frau/man auf eine bereits vorhandene Anzeige

unpassende oder nur wenige Zuschriften erhielt. Oder
sei es auch deshalb, weil Sie auf Anzeigen antworten
und nicht unbedingt Serienbriefe an alle verfassen,
sondern lieber zielgenau und persönlich dem einen
oder der anderen schreiben möchten.

Die Frau scheint mir selbstherrlich zu sein, weil sie
natürlich (!) genau die Super-Attribute besitzt, die
sich jeder Mann wünscht. Sie scheint von sich sehr
eingenommen. Wenn sie zurzeit allein ist, aber nicht
einsam, dann bedeutet das, dass mindestens eine
Person in ihrem Leben steht, der in nicht unerhebli -

chen Maße ihre Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt.
Das könnte ein Kind sein, das könnten auch mehrere
gute Freundinnen sein. Auf jeden Fall könnte es
passieren, dass man zur Nebensache wird, zum fünf-
ten Rad am Wagen oder auch nur Lückenbüsser sein
soll .

Diese Frau findet sich witzig, aber ob das reicht, sich
für diesen Menschen zu interessieren? Warum sollte
ich dieser Frau schreiben? Außer Alter, Größe und
Gewicht weiß ich nichts von ihr. Können sich ernste
Gespräche entwickeln, kann diese Frau auch tief-
gründig sein? Die Tatsache der humorvollen Wort-

wahl stellt da kein Hindernis dar, aber ausgehend
davon, dass eine Heirats- oder Bekanntschaftsanzeige
aussagefähig sein soll über das Wesen, was dem
Schreiber erwartet, ist es schon interessant festzustel-
len, dass diese Frau keine anderen Dinge für relevant
hält als die drei Maßangaben und den humorigen
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Ehrliche Sie, 51/163/55, sucht netten, ehrl., hu-

morv. Ihn für harmon. Beziehung. Bitte nur ernst

gemeinte Anrufe. Na? Neugierig geworden? Rufe

doch mal an!

Lübeckerin, 50/174/NR, sucht Gefährten für Kopf,

Tisch, Bett, Alltagsabenteuer u.v.m.

Für die W elt bist du nur ein Jemand, aber für mich

kannst du die W elt werden! Ich, m., 32/171, krz.,

bld. Haare, suche nette Sie, bis 171 cm, gerne mit

Kind, für feste Partnerschaft.

Für unseren Planeten bist du nur ein jemand, aber

für mich kannst du alles sein. Ich, 33/174, schlk.,

dkl.-hrg, suche nette Sie bis 30 J., gerne mit Kind,

für aufrichtige Partnerschaft.

Charakter. Entweder ist sie verschlossen oder doch
eher flach denkend. Dies soll  nun keine direkte Kritik
sein, sondern eher ein Hinweis darauf, welcher Typ

von Mann zu ihr passen würde. Ein offener Akademi-
ker wäre vermutlich fehl am Platze.

Bei dieser Anzeige frage ich mich, wodurch ich neu-
gierig auf die Frau geworden sein soll. Die Angaben
von Alter, Größe und Gewicht reichen da wohl nicht
aus. Das geben fast alle Frauen und Männer an. Ihre
Wünsche bezüglich Partner wohl auch nicht so wirk-

lich. Oder dass sie nur ernstgemeinte Anrufe möchte?
Oder auf die Art der Wortzusammenstellung? Ganz
ehrlich, ich habe da Probleme, zu erkennen, warum
ich jetzt neugierig sein sollte. Ich würde also nicht
anrufen oder schreiben.

Auch bei dieser Frau frage ich mich, wie ich mir ihr
Äußeres vorstellen darf, wie sie charakterlich ist und
innerlich denkt und fühlt, und was sie eigentlich
genau möchte. Das Wort Bett zum Beispiel sagt
nichts über die Qualität aus: möchte sie zärtlich Ku-
scheln oder eher kräftigen Männersport? Was bedeu-
tet Tisch: kocht sie gern und möchte gern beköstigen,
oder möchte sie eher in Restaurants ausgeführt wer-
den? Ich empfinde diese Anzeige sehr nebulös. Es ist
sinnvoll, genau zu lesen und zu analysieren, um et-
was über den anderen zu erfahren. Lohnt sich das

Antworten? Wenn ich  beispielsweise schlanke Frau-
en mag und nicht gerade an langer Weile leide, wür-
de ich ihr beispielsweise deswegen nicht schreiben,
weil sie kein Gewicht angegeben hat. Die meisten
Menschen geben ihr Gewicht an, es sei denn, sie sind
sich der positiven Werbewirkung ihrer Figur nicht
sicher.

Mit  Interesse habe ich zwei Anzeigen gelesen, die in
derselben Ausgabe in zwei nebeneinander stehenden
Spalten zu lesen waren:

Ich behaupte einmal ganz kühn, sie stammen vom
selben Mann. Warum muss er zwei Anzeigen mit
etwas unterschiedlichen Angaben machen? Klar ist,
dass er nur mittelmäßig ehrlich und nur halbwegs
offen ist. Er versteckt sein wahres Ich. Einmal ist er
32, einmal 33. Na ja, das geht noch. Vielleicht hat er
ja nächste Woche Geburtstag. Dann aber ist er
gleichzeitig 171 cm und 174 cm groß. Die eine An-
zeige zielt auf das Alter der Frau, egal wie groß sie
ist. Die andere Anzeige zielt auf die Größe der Frau,
egal wie alt sie ist. Die beiden unterschiedlichen

Angaben zu seinen Haaren sind übrigens kein Wider-
spruch. Es gibt offiziell die Haarfarbe dunkelblond.
Einmal hat er nur blond geschrieben und einmal nur
dunkel-haarig. Nun könnten Sie sagen, ich würde mir
die Identität an den Haaren herbeiziehen. Mag sein,
dass das hier gewählte Beispiel eventuell doch nur
zwei Freunde repräsentiert, die gleichzeitig und ge-
meinsam zwei Anzeigen aufgegeben haben. Aller-
dings ist so etwas bei Männern unüblich, während ich
es bei Frauen schon mehrmals gehört habe. Auf jeden
Fall aber habe ich solche voneinander abweichenden
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Moin, moin! Bist du bld. u bist höchstens 24 J. -

prima, dann passen wir ja zusammen. Ich bin

18/176 u. meine Hobbys sind: Lesen, Chatten u.

Basketballspielen. Feste Beziehung wird angestrebt.

Hamburger, 45/185/87, mit br. Augen, sucht Part-

nerin für Spaziergänge, Strand, Natur, Schwimmen,

Kochen, Radfahren, gemütl. Abende, Kuscheln

u.v.m.

Mehrfachanzeigen schon häufig erlebt: entweder in
Zeitungen an aufeinander folgenden Wochen oder im

Internet auch gleichzeitig.

Mein erster Eindruck von diesem jungen Mann lau-
tet: „Arrogant und selbstherrlich”.  Es scheint so, als
wenn nur er zählt, nur seine Meinung ist gültig - sie
ist absolut. Wohlgemerkt: Selbstbewusstsein soll der
Mensch haben, und Stolz soll er empfinden, wenn er
Grund dazu hat. Aber die Feststellung  ›dann passen
wir zusammen‹ bedarf doch wohl zweier Stellung-
nahmen: ›Wir‹ sind doch wohl zwei Personen, und

hier hat nur Er seine Meinung kund getan. Also wäre
der Satz ›dann könnten wir zusammen passen‹ oder
›dann glaube ich passen wir zusammen‹ oder ›dann
passen wir möglicherweise gut zusammen‹ oder so
ähnlich, richtiger. So wie er schreibt fehlen eigentlich
die Ausrufungszeichen: ›Prima! Dann passen wir ja
zusammen!‹

Diese Anzeige ist ein interessantes Beispiel, wenn
wir versuchen wollen herauszufinden, ob es sich
wohl um einen eher introvertierten oder eher extro-
vertierten Menschen handelt. Spaziergänge werden
auch von Introvertierten oft geliebt, meist dann allein
oder zu zweit. Aber auch Extrovertierte gehen gern,
dann auch oft in Gruppen spazieren. Strand kann
bedeuten, abends allein über den Sand zu laufen,
oder es kann auch meinen, mitten in den Touristen-
trubel in Travemünde im Standkorb zu liegen. Also
auch dieses Wort sagt allein nicht viel aus. Natur
deutet schon eher wieder auf die Innenrichtung hin,
Schwimmen eher auf Außenrichtung. Kochen ist
wieder eher ein Merkmal von introvertierten Men-
schen, es sei denn, derjenige mag gerne Gäste be-
köstigen und feiert oft Partys. Rad fahren kann wie
Spaziergänge beides bedeuten, gemütliche Abende

und Kuscheln sind Merkmale von introvertierten
Menschen. Trotzdem glaube ich, dass dieser Mensch
eher extrovertiert ist. Zum einen, weil die beiden
letzten stark introvertierten Begriffe zum Schluss
aufgeführt werden und somit wohl eher eine unterge-
ordnete Bedeutung haben, und zum anderen, weil
sehr viele Begriffe aufgeführt sind. Das ist ein Zei-
chen für gewünschte Abwechslung, was ich für ein
Merkmal extrovertierter Menschen halte. Weiterhin
sucht er eine Partnerin für diese Hobbys, es ist kein
einziges Wort zum Thema Gefühl und Innenleben
genannt worden.

Nun muss man sich natürlich fragen, welches Maß an
Introversion passt zu welchem Grad an Extroversion?
Teilen wir einmal die Skala von sehr introvertiert bis
sehr extrovertiert in 5 Gruppen ein:



Partnerschaft und Partnersuche 13

Der Typ I ist sehr introvertiert. Der Typ EII ist über-
wiegend introvertiert, zeigt sich aber häufiger auch
extrovertiert. Beim Typ EI ist eine Ausgewogenheit
zwischen Intro- und Extroversion zu beobachten.
Beim Typ EEI dominiert der extrovertierte Anteil,
der beim Typ E den Menschen fast ausschließlich
beherrscht.

Meines Erachtens müssen sich extreme Paarungen
meiden, d.h. ein stark introvertierter Mensch wird mit
einem nur mittel oder weniger introvertiertem Partner

langfristig nicht zurecht kommen. Gleiches gilt für
stark extrovertierte Menschen. Das folgende Bild
zeigt chancenreiche Kombinationen: Die grünen
(dunkelgrauen) Felder signalisieren Kombinationen
mit hohen Erfolgschancen, und die gelben (hellgrau-
en) Matrixelemente bedeuten Paarungen, die unter
günstigen Umständen erfolgreich sein können. Letz-
teres hängt von den individuellen Eigenschaften der
Menschen ab.1
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Wertlose Attribute

Im Gegensatz zu den hier abgebildeten Beispielen
von Heirats- und Kontaktanzeigen, die wegen be-
stimmter Merkmale ausgewählt wurden, findet man

in der Gesamtheit der Anzeigen die Worte humorvoll ,
ehrlich und treu außerordentlich häufig.

Sie sucht Ihn Er sucht Sie

ehrlich 34 % 20 %

treu 28 % 20 %

humorvoll 15 % 9 %

Sind das nun die Attribute, die demjenigen bisher
beim Partner fehlten? Oder sind es die durch Familie,
Gesellschaft und Kirche erlernten Merkmale, die
man/frau als guter Mensch zu haben hat? Wie auch
immer der Leser für sich entscheiden mag, ich glau-

be, dass es nur Lippenbekenntnisse sind, denn diese
Attribute sind Grundbegriffe eines jeden soliden
Menschen und bedürfen deshalb nicht der besonde-
ren Erwähnung in einer Anzeige.

Erotische Wünsche

Zum Schluss einige sehr reizvolle Gedanken zum
Thema Sex. Ich möchte einmal eine extreme Sicht-
weise zur Diskussion stellen, weil ich oft erlebt habe,
dass Männer und Frauen viele Phantasien mit sich
tragen, ohne darüber zu sprechen.

Viele Männer haben besondere sexuelle Wünsche,
oftmals auch als Phantasien bezeichnet. Meinen Be-
obachtungen nach haben Frauen diese auch, unter-
drücken sie aber mehr als die Männer. Werden diese
Phantasien bei den Frauen erst einmal aus der Ver-
klemmung herausgelöst, dann kann sich eine lebendi-
ge, erotische Zweisamkeit entwickeln. Ein großes
Problem in unserer Gesellschaft bleibt trotz Oswalt
Kolle und Beate Uhse immer noch bestehen: Zwar
spricht man mittlerweile schon über den Wunsch
nach Zärtlichkeit und auch schon über Beischlaf,
aber kaum jemand mag über Fetischismus und wei-
tergehendes sprechen. Da wird zugegeben, dass man
davon schon gehört hat, aber sofort ergänzt, damit
habe man nichts am Hut. Es werden diskret Abkür-
zungen  verwendet wie DD, DW, FS, GS, KV, NS,2

RS, SM, TT und viele mehr. Wie sieht es denn nun
mit der Akzeptanz von solcher in unser heutigen
Gesellschaft als Extremsex angesehenen Erotik aus,
die so etwas doch allzu gern mit dem Wort „pervers”
abwertet.

Im off iziellen deutschen Rechtschreibduden steht:

per|vers <lat.(-franz.)> (abartig, widernatürlich;

verderbt)

In Langenscheidts Taschenwörterbuch der lateini-
schen Sprache steht:

perversus (m. comp., sup., adv; perverto)
verdreht; / verkehrt, schlecht, falsch, unrecht,

töricht

Abartig heißt doch abweichend von der Art, also
verdreht oder falsch, wenn die Art richtig ist. Die Art
ist in dem Sinne richtig, wie das Wertesystem der Art
ausfällt. Die Art heißt in diesem Falle der Mensch
und sein Wertesystem. Jeder Mensch hat sein eigenes
Wertesystem. Menschen einer Volksgruppe, einer
Interessengemeinschaft oder einer Religion haben
ähnliche Wertesysteme, zumindest in einigen Punk-
ten. Gibt es das absolute Wertesystem? Ich glaube
kaum. Schon die Tatsache, dass sich die Werte im
Laufe der Zeit (Jahrtausende, Jahrhunderte, Jahre)
ändern, zeigt, dass es keine Naturkonstante sein kann.
Es ist relativ: Relativ zu meinem Wertesystem ist
deines schlecht, und relativ zu deinem Wertesystem
ist meines verkehrt. Da diese Aussage symmetrisch
ist, ist keines richtig oder falsch, sondern beide sind
gleichberechtigt. Wenn nun einer der beiden Inhaber
der Wertesysteme entweder körperlich hervorragt,
oder eine öffentliche Persönlichkeit ist, oder durch
Charisma besticht, dann haben deren Wertevorstel-
lungen plötzlich eine Vorrangstellung. Ist das ge-
rechtfertigt?

Ich gebe zu, auch ich fühle mich geschmeichelt,
wenn meine Vorstellungen für andere Menschen
Bedeutung haben und ich in gewisserweise eine Art
Leitfigur darstelle, aber wäre es richtig, wenn ich
meine Anschauung und mein Wertesystem als Maß-
stab benutze, um andere Menschen und Geschehnisse
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1. Wenn beispielsweise der eine M ensch vom Typ EII  ist und der andere Mensch vom Typ EEI, dann könnte das in Introversionsprozenten
ausgedrückt 79% zu 21% oder auch 61% zu 39%. In dem einen Fall sind beide um 58% auseinander, im anderen Fall nur um 22%. Das
l iegt an der groben Klassif izierung. Es ist einzusehen, dass da die Erfolgschancen sehr unterschiedlich sind.

2. Erläuterungen siehe www.sexlexikon.com

zu be- und damit auch oft zu verurteilen? Ich tue es -
leider, und ich schäme mich deshalb. Und ich gebe
es ungern zu. Warum? Weil andere Menschen dann
wieder diese Stärke als Schwäche interpretieren und
sie ausnutzen.

Akzeptieren wir also jede sexuelle Begierde und
bezeichnen sie als normal, zumindest im Wertesys-
tem des Jeweiligen. Und dieses andere Wertesystem
zu achten nennt sich Toleranz und Menschenwürde.
Und wenn zwei Menschen miteinander derartige
Sexphantasien ausleben möchten, dann ist die gegen-
seitige Toleranz und Menschenwürde genau dann
bewahrt, wenn beide dazu Ja sagen.

Wie groß diese Toleranz nun tatsächlich in unserer
Gesellschaft ist, kann ich nur abschätzen. Die eroti-
schen Wünsche der Männer verteilen sich quer über
das große Feld von AA bis ZZ und sind zeitlich ver-
änderlich, je nach Stimmungslage. Für die Frauen ist
es immer etwas ganz Besonderes, wenn „man” darü-
ber spricht. Ihnen gefällt auch, wenn man tolerant
und einfühlsam, erklärend und verständnisvoll darü-
ber redet. In solchen einführenden Gesprächen, die
jedem besonderen Sex vorausgehen sollten, damit
sich der Partner vorbereiten kann, stellt sich dann
meist heraus, dass nicht nur die Männer, sondern
ebenso die Frauen voller erotischer Phantasien sind.
Das wird auch in zahlreichen Anzeigen deutlich.

Wenn ich auf meine eigenen wilden Jahre zurück-
blicke, die ich zwischen meiner Ehe und meiner jetzi-
gen Lebenspartnerschaft erleben durfte, haben sich
40 Prozent der Frauen für eine derart intensiv gelebte
Erotik begeistern können. Die Frauen fanden den Sex
endlich einmal nicht 0-8-15 und langweili g, sondern
prickelnd und spannend, denn die meisten Frauen
kommen beim Standardsex nicht zum ersehnten Hö-
hepunkt.

Umgekehrt sind drei von fünf Frauen in ihrer Ver-
klemmtheit gefangen. Sie besitzen ein fest definierten
Bild dessen, was normal und somit richtig und gut
ist, wenn es um das Thema Sex geht. Abwechslungs-
reicher und kreativer Sex macht nicht nur Spaß, son-
dern macht den Geist und die Seele frei, ermöglicht

Kreativität auch auf anderen Gebieten. Die Ursache
hierfür liegt darin, dass dieser Mensch bereit ist,
bestehende Barrieren zu überwinden, Neues zu schaf-
fen und zu akzeptieren und dem anderen gegenüber
Toleranz zu üben.

Die Neigung mancher Männer zu weiblicher Klei-
dung mag in der heutigen geschlechtspolarisierten
Welt merkwürdig und krankhaft wirken, es ist aber
die logische Konsequenz der Entwicklung der
Menschheit hin zu einem geschlechtsneutralem
(Energie-)Wesen, welches in 10000, 100000 oder 1
Mil lion Jahren erreicht werden mag, eine lange Zeit
für unsere Maßstäbe, aber eine kurze Zeit im Kosmos
(wie bereits von Platon erwähnt, siehe auch Artikel
›Der einzelne Mensch ist nur eine halbe Existenz.‹).
Bei vielen Männern ist der Körper männlich, der
Geist und die Seele aber sind weiblich, wie Persön-
lichkeitstest immer wieder aufzeigen. Vielfach arbei-
tet das Gehirn in einem ausgewogenen Gleichgewicht
zwischen links und rechts, zwischen Vernunft und
Gefühl. Solche Menschen können die vielfältigsten
wissenschaftlichen und kreativen Arbeiten in ihrem
Leben schaffen. Sexuelle Erregung gehört für sie zur
täglichen Nahrung. Sie macht ihren Körper gesund
und ihren Geist stark. Die Gesetze der sexuellen
Erregbarkeit sind mannigfaltig und bei vielen unter
anderem mit Fetischismus und dem Erleben von
Dominanz verbunden. Aber auch das Selbsttragen
und Fühlen von genau der Kleidung, die diese Men-
schen bei den Frauen erregt, ist von großer Bedeu-
tung. Mag sein, dass dies deshalb so ist, weil ihnen
das Live-Erlebnis meistens versagt bleibt und sie sich
insofern eine Ersatzlösung schaffen müssen. Übri-
gens ist es interessanterweise heutzutage überhaupt
keine Frivolität mehr, wenn Frauen in Männerklei-
dung auf die Straße oder zur Arbeit gehen. Frauen
tragen heutzutage wie selbstverständlich Hosen,
Socken, Hemdbluse, Pulli und sogar Anzüge, aber
kein Korsett, Rock, Kleid, BH oder Unterrock. Es ist
auffallend wie ungleich hier gewertet wird. Die Men-
schen haben also noch ein großes Reife- und Ent-
wicklungspotential vor sich.
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